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Deientalifche Angelegenheiten. 
ain; 25. Jan, Als vor mehreren Jahren, in Folge 
ederherſtelung des Bundestages und der durch Oeſterreich 


M. B 
r WI 
f 


Ime EB 
lich herbeigeführten Unterwetfung Holſteins unter Däne⸗ 


Mar 

055 Conflikt zwiſchen Preußen und Oeſterreich auszubrechen 
lber g wie ſubelten damals dieſelben Blätter, welche heute aus 
Munten einungsverſchiedenheit zwiſchen den beiden deurſchen Groß. 
(dahin in der Behandlung der orientaliſchen Frage bereit eine 
fi 71 gulßvolle Eventualität“ wie die beutige „Voſſiſche Ztg.“ 
N ebrüde, verkünden. Damals wurde es der preuß. Regie; 
lauf A verdacht, daß fie nicht im Hinblick auf die Helden ⸗ 
Ulak! Friedtichs des Großen den Kampf gegen Rußland, 
den 58 und die ſüddeulſchen Staaten aufgenommen hatte, 
fig. Sieg ſchien den Kriegsluſtigen außer Zweifel. Was 
und ; nun gegenwärtig? Unfere Regierung hat im Aprilvertrage 
Recht b. dem Zuſatzartikel zu demſelben ſich ausdrücklich das 
lim der Zaſtimmung zu den Maßregeln Oeſterteichs gegen Ruf: 
eägpgenbedalten, falls zur Unterſtätzung derſelben die Hülfe 
lede Her Streitktäfte verlangt würde, und dieſen Vorbehalt wird 
er eſonnene Mana doch für durchaus vernünftig halten, wenn 
aal die Verfügung über preußlſches Geld und preußiſche 
zuen einer fremden Regierung überlaffen will. Nichts deſto 
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Inge! fordert das Wiener Cabinet von Preußen die Aufſtel⸗ 
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ie Üner bedeutenden Streitmacht obne vorher diife Angelegenbeit 
m beſprochen und die Gründe für die Nothwendigkeit 
Wöhlanbtegel nachgewieſen zu haben, denn die militaitiſche Con» 
Tu, ſetzt diefen Fall voraus. Der Umſtand, daß die ruſſiſchen 
Boo in gegen die oͤſterreichiſche Grenze vorrücken, will doch in der 
00 Ochs fagen, da ja auch ein öſterreichiſches Heer von angeblich 
St lu 0 Mann hart an der ruſſiſchen Grenze eine noch drohendete 
8 EN eingenommen hat. Die abgeſchloſſenen Conventionen zwi 
ung reußen und Oeſterreich bedingen aber nicht blos die Einwilli⸗ 
ft del reußens zu den militairiſchen Maßregeln, an denen es 
daß nehmen ſoll, ſondern fie ſprechen auch ganz beſtimmt aus, 
Sohne, Alling rein defenfiver Natur fein fol, Wollen die 
&in Aden, nun beſſer wiſſen, als die preußiſche Regierung, ob 
a Rußlands auf Oeſterreich zu beſorgen ſei? Wohl 
15 „aber daraus folgt noch nicht die Richtigkeit ibrer Be⸗ 
ber ung. Wir haben indeſſen hier in Berlin in den Jahren 
S Politifchen Verwirrung gefehen, bis zu welchem Maaße der 
Sion, äufhung und falſchen Auffaſſung der Verhältniſſe die 
de gen Zeitungen es brachten, als daß wir den Verkündigungen 
den Veitungen eine größere Glaubwürdigkeit beilegen ſollten, als 
bange aden der Regierung. Nun hat überdies das Peters., 
wie r Kobinet ſich zu Friedensverbandlungen bereit erklärt und 
At ſelbſt Ruſſel im engliſchen Parlament bemerkt, find fie der 
daß die Weſtmächte auf Verhandlungen eingehen können, 
DIR es da nicht unglaublich leichtfertig von der hieſigen 
bal. Zeg.“ wenn fie zur Vertheidigung öſterreichiſcher An⸗ 
Kg, ch auf eine ftaatörechrliche Schrift des Hrn. von Linde beruft, 
ber im öſterreichiſchen Intereſſe die Beſtimmungen der Bundesakte 
9 bi as Kriegsrecht interpretirt? Der engere Bundesrath kann 
hr ugs durch Maſorität die Vornahme von Vertheidigungs⸗ 
Nah. gegen einen auswärtigen Feind beſchließen, und die 

Ann lieder haben dem Folge zu leiften, aber völlig uns 
y eue iſt die Annahme, daß daraus auch die Vers 
0 R zur Theilnabme am Kriege Oeſterteichs 
dat Rußland folgt. Ein ſolcher Beſchluß könnte 


rt. 40 der Wiener Schlußskte nur durch 2 Dritte! 


Freitag, 
den 26. Januar 1855. 


f Jahrgang. 


Man abonnixt für a Thir vierteljährlich 
bier in der Expeditiangn, 

auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fur Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


theile der vollen Verſammlung erfolgen, denn er ſetzt 
eine Kriegserklärung voraus. Dazu kommt, daß doch die Prinzipien 
des Bündniſſes nicht überſehen werden dürfen, welche durchaus 
defenſtver Natur ſind und die Zuſtimmung Preußens zu den 
kriegeriſchen Maßregeln erfordern. 

Frankfurt a. M., 23. Jan. Der geſtrigen außerordent⸗ 
lichen Sitzung der vereinigten Ausſchüſſe der Bundes⸗Verſamm⸗ 
lung, welcher die Berathung der Mobiliſtrungs Angelegenheit 
nach dem Antrag Oeßerreichs zu Grunde lag, wohnte auch, 
wie das „Frankf. Journ.“ meldet, der nach mehrwöchentlicher 
Abweſenheit vorgeſtern zurückgekehrte preußiſche Bundestags- 
Geſandte, Herr von BismatkSchönhauſen, bei. a 

Männchen, 20. Jan. In Folge der Erhöhung des For⸗ 


mationsſtandes des boyeriſchen Heeres wird daſſelbe im Ganzen 


um 16,000 Mann vermehrt und dadurch die Armee Bayerns 
eine Geſummtſtärke von etwas über 90,000 Mann erhalten. 
Indeſſen werden die 16,000 Mann vorerſt nicht in den Waffen 
eingeubt, erſcheinen alſo nur als eine Art Reſerve, die, wenn 
die Verhältniſſe kes erbeiſchen ſollten, ſofort zu den Fahnen gerufen 
werden kann, während außerdem dann erſt die Konſcription vor- 
genommen werden müßte, was ſchleunigſten Falls doch immer 
einige Monate in Anſpruch nehmen würde. 

London. Ueber den am 18ten gehaltenen Kabinetsrath 
erhält die „Be. Zig.“ folgende intereſſante Mitcheilung: Der 
Krieg innerhalb der Coalition iſt wieder ausgebrochen, Lord John 
Ruſſell trat diesmal ganz entſchieden auf die Seite des Premier, 
Lord Palmerſton ſah ſich aus dem Felde geſchlagen und reiſte 
vorgeſtern Abend, kurz nach dem Kabinetsrathe, voll Entrüſtung 
auf fein Landgut Broadlands ab. Dem geſtrigen Miniſterrathe 
wobnte er nicht bei. Sein Rückzug hat eine Kriſis bervor⸗ 
gerufen; der edle Lord, fo laſtig er feinen Kollegen ſein mag, 
iſt unentbehrlich, und es werden Konzeſſſonen gemacht werden 
müſſen, um ihn zu verſöhnen. Urſache ſeines Zornes war, daß 
eine Frage, die er bereits als erledigt betrachtet hatte, wieder 
aufgenommen wurde. Die nachdrückliche Manier, in welcher 
Oeſterreich offene und ernſte Friedensverhandlungen empfiehlt, 
etmuthigte den Lord Aberdeen, von Neuem darauf zu beſtehen, 
daß man den Erfolg der Wiener Negotiationen nicht durch eine 
rückſichtsloſe Anſpannung der kriegeriſchen Unternebmungen ge 
fährde. Die Gründe, welche det Premier geltend gemacht haben 
ſoll, find folgende: entweder man möge negoziiren, oder man 
möge Krieg führen; jede der beiden Verfahrungsweiſen verſpreche 
nur dann Erfolg, wenn man ſich ausſchließtich an ſie halte; 
miſche man ſie, ſo würde der Krieg die Negotiationen zu einer 
Firce machen, und die Verbandlungen würden dem Kriege feinen 
Ernſt rauben; die Wirkungen beider würden ſich neutraliſiren. 
Uebrigens könne es gegenwärtig keine weiſere Politik geben, als 
wenn man den Vorſtellungen desjenigen Staates Gehör ſchenke, deſſen 
Intekeſſe nicht blos mit dem Siege der Ordnung in Europa, ſondern 
auch mit der Schwächung Rußlands verſchmolzen ſei⸗ Palmerſton 
proteſtirte gegen eine Staatsweisheit, welche Oeſterreich zum Herrn 
der Situation mache. Er ſoll, wenn das, was man ſich in den Klubs 
über den Hergang der letzten Kabinetsſcenen erzählt, richtig iſt, 
verlangt haben, daß die Aufrichtigkeit Oeſterreichs auf eine entſchei⸗ 
dende Probe geſtellt werde. Das Wiener Kabinet möge veranlaßt 
werden, ſich darüber zu äußern, ob es die Verpflichtung, mit den 


Weſtmächten ein Offenſio- und Defenſivbündniß einzugehen, noch 


anerkennt, ob es ſich nicht gebunden halte, das tückiſche Gebiet 
gegen die Wiederkehr ſolcher Angriffe, gleich dem kürzlichen Einfall 


der Nuſſen in die Dobcudſchg zu chern, und endlich, wie 48. der | 


Punkt von der Beſchränkung Rußlands im S 1 Meere 
auffaſſe (denn bekanntlich ſind die drei Dezembet⸗Abliirten noch 
keineswegs eines Sinnet). Polmerſton forderte ferner, daß durch 
militairiſche Coups der unklare Charakter der Negotiationen ge⸗ 
klärt und England zugleich gegen die Gefahr diplomatiſcher Ue— 
berliſtung geſchützt werde. Lord John Ruſſell redete weniger 
den friedlichen Tendenzen des Premier, als dem Vertrauen für 
Oeſterreich das Wort. Immerhin blieb fein Auftreten eine Par- 
teinahme gegen Palmerſton. Lord John liebt es, den Schieds⸗ 
richter im Kabinet zu ſpielen. If 

London. Die Königin bewilligt jedem zum Offizieren 
beförderten Unteroffizier ein Equipagengeld von 150 Pfd. St. 

Die Einſchiffung der türkiſchen Truppen nach der Krim 
iſt, wie den pariſer Blättern gemeldet wird, mit ſolcher Beſchleu⸗ 
nigung getrieben worden, daß die letzten Ladungen bereits am 
14. d. M. abgegangen ſind. a 

Nach Briefen aus Odeſſa vom 13. d. M. waren Ihre 
Kaiſerl. Hoheiten die Großfürſten Michael und Nikolaus am 
9. d. M. zu Nikolajeff angekommen und hatten ihre Reife nach 
Sebaſtopol fortgefegt, ohne Odeſſa zu berühren. 

Wie man aus der Krim vom 15. Jan. meldet, ſollte ſich 
Omer Paſcha am 14. Morgens in Varna wieder einſchiffen, um 
nach Eupatoria zu gehen. 

Nachrichten, die über Varna nach Bukareſt kommen, mel⸗ 
den: Die vor Sebaſtopol ſtehende türkiſche Reiterei geht in 
Folge eines mit Omer Paſcha getroffenen Uebereinkommens fämmt- 
lich nach Eupatoria, und hat die Einſchiffung bereits begonnen. 
Der Zuzug von Verſtärkungstruppen in Balaklava iſt ſo bedeu⸗ 
tend, daß zwei neue Lagerplätze ausgemittelt werden mußten, an 
deren Befeſtigung ſo eben gearbeitet wird. General Liprandi 
hat feine Vorpoſten ſeit Anfang Januar wieder an die Ifcher- 
naja vorgeſchoben. General Oſten-Sacken zieht die Ste Infan⸗ 
terie⸗Dioiſſon von Perekop nach Bakiſchiſerai an ſich. Die Zahl 
der bei Perikop aufgeſtellten Truppen, die die Landenge und die 
bei derſelben aufgeworfenen Befeſtigungen zu vertheidigen haben, 
wird auf 40,000 Mann mit 80 Kanonen geſchätzt,. Es iſt keine 
Rede mehr davon, Omer Pascha unter das Kommando engliſcher 
Offiziere zu ſtellen. f 
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Skorpions und iſt in der Morgendaͤmmerung am füdöſlih 
Himm 1 i 
Hamburg, 16, Jan. Schon im vorigen Sommer! m 
Hamburg für Rechnung engliſcher Agenten 40,000 Tiertt ö 
60, bis 65,000 Toanen hamburgiſch) Ochſen⸗ und Schu 
fleiſch, und jetzt, hören wir, iſt eine abermalige Fleiſchliefcng 
von gleichem Betrage mit hieſigen Schlächtern abgeſche 
worden. Man muß es dabei den Engländern laſſen, daß It 
die Unterhaltung deter, die für die Ehre Alt⸗Englands die Be 
führen, aufs beſte Sorge tragen. Nur ganz tadelloſes a 
wird acceptirt, und von dem tadelloſeſten wird wieder mae 
allerbeſte genommen. Nimmt man an, daß zu einer Fleisch 
rung in angedeutetem Betrag wenigſtens 10,000 Stück AAN 
und etwa 20,000 Stück Schweine erforderlich ſind, ſo "a 
Hamburg allein binnen Jahresfriſt oder in noch kürzerer um 
für die Engländer vor Sebaſtopol 20,000 Stück Da 
die doppelte Anzahl jener grunzenden Thiere zur Schach 
geliefert haben, deren Hirten Vater Homer den W 
„göttlich“ beilegte. Daß dieſer ungeheure Fleiſchbedarſ ng 
Fleiſchpreiſe bei uns immer mehr in die Hoͤhe treibt, IR, 00 
eine Thatſache, über welche jeder Haushalt zu ſeufzen gegtün 
Urſache hat. 2.5 Lu 
Peters burg, 19. Jan. Die Emiſſion vier neuer Sell 
Schatzſcheine im Betrage von 12 Millionen Silberrubel it." 
befohlen worden. 7710 
Paris, 20. Jan. Die Tabak- und Cigarren ⸗ Subſctiplleh 
welche die „Illuſtration“ auf die Initiative der Gräfin von, 
zu Gunften der franzöſiſchen Armee im Orient eröffnet be 
beläuft ſich jetzt auf 198,387, Fr. Auf der letzten von 
genannten Blatte veröffentlichten ‚Lifte figuriren fieben Cigae h | 
die ein aus dem Orient zurückgekommener Marine Offizier N | 
ſteuert und die derſelbe in dem Salon eines dem Fürſten 2 In, 
ſchikoff angehörigen Gutes (in der Krim) erbeutet haben wi 
Seit heute Morgens haben wir ſtarken Schneefall. Die Stich, 
von Paris ſind — eine große Seltenheit — über einen halbe 
Fuß hoch mit Schnee bedeckt. 5 g 10 
London. Die ſchöne Welt iſt lebhaft beſchaftigt mit 1 
Vermählungsfeier Sir Humphry de Trafford und der e 
Annette. de Talbot, die küczlich, mit großen Feierlichkeiten 
Coſtüm des 13. Jahrhunderts abgehalten worden it, kur 
Paar gehört den beiden äalteſten katholiſchen „Familien 
Landes an. 3 
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Berlin, 23. Jan. Das Königl. Ober⸗Tribunal bat nach- 
ſtehende Grundſätze aufgeſtellt: Eine märkiſche Cheftau kann zwar, 
obne Konſens ihres Ehemannes, an ſich gültige, nach aufgelöſter 
Ehe gegen fie und ihr Vermögen verfolgbate perſönliche Ver⸗ 
bindlichkeiten und namentlich auch Schulden kontrahiren; dagegen 
ſind die von ibr ohne Konſens ihres Ehemangs über ihr 
eingebrachtes Vermögen geſchloſſenen Verdußerungs-Verträge ganz, 
lich ungültig und haben daher auch nach Auflöiung der Ehe 
keine Wirkung. — Zur Begründung det Wechſelregreß⸗ Klage 
iſt zwar nicht die vocgängige Präſentalion des Wechſels zur 
Zahlung an den in Anſpruch zu nebmenden Vor mann erforderlich. 
Der Wech ſelſchuldner iſt aber nur verbunden, in einem, Geſchäfts⸗ 
lokale und in Ermangelung eines ſolchen in, ſeiner Wohnung 
Zahlung zu leiſten, nicht aber das Geld dem Wechſel- Gläubiger 
zu überbringen. — Zur Begründung der Klage auf Nüd 
zahlung des Darlehns iſt die Beibringung des Schuldſcheins nicht 
erforderlich. f 

— Die Bauten an der Hohenzoller-Veſſe, dieſem Monumente 
Königlicher Munifizenz, waren bereits im vergangenen Herbſte fo 
vorgeſchritten, daß der Blick von der Großartigkeit des Planes 


ſchon eine Ahnung erhalten konnte. Die maſſ nhaften Mauern 
zum Kreis⸗Baumeiſter ernannt und ihm die Kreis⸗Baumei 


neben der eleganteſten Vollendung aller Details wochen einen 
impoſanten Eindruck, der dadurch weſentlich ertöht wird, daß, ſtelle zu Neuſtadt, im Negierungs. Bezirk Danzig verlieben worde, 
wie der Bau vorſchreitett, Schrut vor Schritt auch die Natur — Die drei Kommunal, Leihämter unferer Provinz zu König 1 
berbeigezogen wird, um hülfreiche Hand zur Verſchönerung auf berg, Danzig und Elbing ergeben folgende Darchſchnitisſume 
bieten. Der hoͤchſte Fable Kegel des Berges iſt nunmehr teeus] für 1 Jahr, nach den Meſultaten der letzten 3 oder 4 Jahll 
mit Raſen belegt, theils mit, Geſträuchen urd Bäumen bepflanzt. bis incl. 1851 (letzte Abſchlu periode): In Königsberg m 


Kocoles und Provpinzielles. 

Danzig. Wiederholt iſt angezeigt, daß für Einlöſung de 
Kaſſen Anweiſungen vom Jahre 1835 ein Präkluſiv - Term 
auf 31. Januar 1855 feſtgeſtellt fei und möchte dies für Manche, 
den Glauben hervorbringen, daß noch am 31. Januar die ran 
fenden Kaſſen-Anweiſungen eingelöſt werden. — Dem iſt nicht 0 
vielmehr ſagt jene Anzeige: Mit Eintritt des Termins ur fr ' 
bhört,2c. auf. — Es wird uns ein Fall mitgetheilt, daß ein Cou 
pon der Staats Obligationen, zahlbar am 2. Januar 1851 By? 
alſo geſetzlich, verfallen. am 2. Januar 1855 — am 2. Janz 
nicht mehr bezahlt, vielmehr mit dem Stempel „werthlos“ bedrül 
wurde, weil mit Eintritt des 2. Januar derſelbe als verfalll 
eiklärt iſt. Es wird deshalb rechtzeitig, darauf aufmerklam 
machen ſein, daß die Kaſſen, Anweifungen vom Jahre, 18% 
nur bis 30. Januar c., Mittags 1 Uhr, gezahlt refp. eingelil 
werden. f 4 3 

— Se. Majeſtat der König haben Allergnaͤdigſt gerußf‘ 
Den bisherigen Kreisgerichts Natb Cramer in Graudenz z 
Direktor des Kreisgerichts in Bütow zu ernennen, toi 

— Der Baumeiſter Eduard Hermann Hoffmann, 0 
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„Auch im Hofe des ſogenannten Nampenthurmes werden, Malen» | 70,198 Einwohnern, ohne Mylitair, wurden durchſchyittlich N} 
plätze angelegt und de Bekleidung der Mauern, mit Epheu und einem Jahre aue gel ehen: 69,210 Thle, in Danzig mit 65,00 
anderen‘ Schlingpflanzen vorbereitet. Einwohnern: 68.345 Thlr, in Elbing mit 20,000 Einwobneiſ 
— Der Prozeß wegen des „Mir“ und „Mich“ iſt noch 16,504) Thlr.; macht pro Kopf in Königsberg. Thlr., in Dani 
nicht zur Ruhe. Der, wie wir melderen, vom, Stadtgericht ab: 1 Thlr. 1. Sgr., in Eibing 25 Sgr. An Pfandkapftalſen warde 
gewieſene Kläger hat gegen das Eikenntmiß Rü kurs ergriffen. durchſ bninlich in einem Jahre zurückgezahn; in Könige | 
— Die Duſſeldorfer Sternwarte erhielt, vorgeſtern die intes 65,548, Tölr, in Danzig 49.437 Thlr., in Elbing 15,0% 
reſſante Nachricht, daß Hr. A. Winnacke auf der Berliner Königl.] Tür, Der Zinsſatz pre Gent, und pro Arno betrug: in 7 
Sternwarte in der Nacht vom 14 zum 15. Jan. igen neuen nigsderg 8g bis 124, in Danzig 12, in Eleing 123. Bel, 
Kometen enideckt habe. Der Komet ſieht im Sternbilde des ] derſenigen Pfänder, welche nit eing⸗lôſt wurden und in, Abl 
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Werts werden mußten, durchſchnittlich in einem Jahre: 
der onigsberg 1750 Thlr. oder 23 pCt., in Danzig 1376 Thlr. 

% 2 pCt., in Elbing 1000 Thlr. oder 6 pCt. Gewinn nach 
Aue d, der Verwaltungs. und aller andern Unkoſten, oder Ver 
Nhniı durchſchnittlich in einem Jahre: in Königsberg im Durch⸗ 
) 10 der Jahre 1848 bis 1851 kein Gewinn, 9000 Thlr. 
uh lungekoſten waren noch nicht gedeckt, in Danzig im 
And chi der Jahre vom 18. Oct. 1848 bis 1850, 600 
1850 Gewinn, in Elbing im Durchſchnitt der Jahte 1848 bis 


hr kleiner Verluſt. (K. H. 3.) 


i Eiter at ur. 
bebe des Königl. Handels⸗Miniſteriums iſt fo eben 
0 tet von M. F. Albrecht (Navigations⸗Schul⸗Direktor in 
. 1009) und C. S. Vierow (Navigationslehrer) ein „Lehrbuch 
die Kön gation und ihrer mathematiſchen Hilfswiſſenſchaften für 
BL Mnigl, preuß. Navigationsfchule” im Verlage der Deckerſchen 
dhe Iberhofbuchdruckerei erſchienen. Es ſteht dies umfangreiche, 
| neMljame Werk mit den nautiſchen, aſtronomiſchen und logarith⸗ 
* ee Tafeln in Verbindung, welche 1852 von dem Naviga⸗ 
Sa rer F. Domke herausgegeben worden find. Bei dem 
| Rh vorausgeſetzt werden die dem Schiffer unentbehrlichen 
me füge der Arithmetik, der ebenen Geometrie und der Stereo 
dul weil dies Gegenſtände der Aufnahme- Prüfung find; eines 
und ken abgehandelt werden dagegen die Grundſätze der ebenen 
uch ſphäriſchen Trigonometie, das Unentbehrliche der Differential» 
| mung und Lehre von der Ellipſe. Die Navigationslebre im 
35 15 Sinne iſt in terreſtriſchem und aſtronomiſchem Theile ganz 
Aae worden, wie dieſe bisber in den preußiſchen Na« 
‚fin kionsſchulen vorgetragen und in der Methode behandelt worden 
in Nur die Lehre von den Winden und Meeresſtrömungen 
1 den Verfaſſern übergangen worden, aus Gründen, welche 
den ſelbſt angegeben. Die erforderlichen. Figuren ſind in 
worzen. eingedruckt und auch eine Himmelskarte beigegeben 
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1% Im Auftrage 


dan die „Illuſtrirte Zeitung“ hat am 1. Jan. ihren 24. 
uf ‚begonnen und die erſten Nummern dieſes Jahres bewähren 
für Neue ihren wohl begründeten Ruf, daß fie in jedem Blatte 
ufd Intereſſantes ihren Leſern darbietet, indem. fie eine fort 
ber ende Ueberſicht der Tagesgeſchichte liefert, ſich über alle Felder 
Arie iſſenſchaft und Kunſt, des Handels und der Gewerbe, des 
dard und Friedens, des öffentlichen und geſellſchaftlichen Lebens 


| ba und den reichhaltigen Stoff auf eine muſterhafte Art 
| elt, 


’ 


> 2Cufopferung. 
N Nan kennt die furchtbare Sitte der Blutrache, die Sitte, 
wund. zu rächen durch Mord an dem Mörder oder deſſen Ver⸗ 
0 en. Sie gilt bei den Arabern bis auf den heutigen 
Ben fie herrſchte bis vor wenigen Jahrzehnten noch bei den 
nern der Inſel Corſica. 
fe Die Corſiſchen Familien der Bandello und Paoli übten 
Ip Der war Carlo Bondello gefallen. Alberto Paoli hatte 
Neude Eiferſucht erſchoſſen. Guilielmo Bandello rächte den 
and „ und Alberto Paoli fiel auf der Jagd. Guilielmo 
un go lag eines Morgens todt auf dem Felſen der Südküſte 
Ben orſſeg — eine Kugel mitten in der Bruſt. Sein eigenes 
Fremen lag neben ihm, der Schuß noch im Rohre. Ein 
A gun alfo mußte ihn getödtet haben. Wer anders konnte 
Flut emde ſein, als Antonio Paoli. 
N e zu üben an dem Mörder ſeines Bruders. Alberto. 
Rip, „patten ihn geſehen am Morgen des Tages und in der 
uche des Ortes, wo man Guilielmo todt gefunden. Die Blut- 
ging über auf den letzten Bandello, auf Raphael. 
dur usb bal Bandello weinte nicht, als man ſeinen Bruder 
bunhtert beſtattete. Aber feine Zäbne knirſchten, ſeine Augen 
ip; x und auf den Lauf feines Stutzen ließ er die Worte 
| nr n; „Tod dem Antonio Paoli.“ So erhielt er die Er⸗ 
N Ian die Blutrache. 
uch zer Rächer durchflog die Jnſel nach allen Richtungen und 
Opfer in den verborgenſten Schluchten und Thälern 
ber Sdu Aber Antonſo Paoli war verſchwunden, ohne 
N nt zu hinterlaſſen. Man vermuthete, er habe ſich ſelbſt 
Ne, ler Jain dem Vaterlande, um der Blutrache zu entrinnen, 
6, ph ! Daupte ſchwebte. j 
di land durchreſſte, Rache im Herzen, Italien, Frankreich, 
Nacht! „ Jahre verſtrichen; er fand fein Opfer nicht, aber 
blieb lebendig in feinem Herzen. Sein Stutzen mit 


— 


der Inſchrift: Tod dem Antonio 
ſein furchtbares Amt. 13918 2 

Er kehrte endlich müde in die Heimath zurück. Hier lebte 
er einſam, ſtill und menſchenfeindlich auf ſeinem Schloſſe im 
Gebirg. Der unbefriedigte Drang nach Rache glühte in ſeinem 
Blute und verzehrte ſeine Jugendkraft. Er wurde alt vor der Zeit. 

Da vernahm er, Antonio Paoli ſei ein Mönch geworden, 
ein armer Auguſtiner, und bringe auf dem St. Bernhardskloſter 
in Unterwallis ein ſtilles, trauriges Leben hin, voll Mühfal und 
Aufopferung, beinahe achttauſend Fuß hoch über dem Meere, in 


Paoli, erinnerte ihn täglich an 


der eiſigen Wüſte des Gebirges, wo kein Baum, kein Strauch 


gedeiht, wo kein grüner Halm der unwirthbaren Erde entſprießt 
— dort ſei er, und ein jammervolles Leben der Buße führe er da. 

Raphael Bandello wollte keine Buße, er wollte Rache. Sein 
halberloſchenes Auge ſprühte wieder von dem alten, fürchtbären 
Feuer. Er ſprach kein Wort — aber er lud ſeinen Stutzen, 
hing die Jagdtaſche über und verließ die Inſel. Seine Nah: 
baren wußten, wohin er ging, und lobten ihn; denn die Blut- 
rache war ihnen heilig. f 

Raphael bedurfte nicht vieler Tage, um den Fuß des St. 
Bernhard zu erreichen. Unaufhaltſam trieb ihn ſein ungelöſchter 
Durſt nach Rache fort über das Meer, über die Ebenen und 
Berge. Abends langte er in einem Dorfe an. Dort blieb er 
für die Nacht. Am nächſten Tage ſollte Antonio fallen. 

Reiſende kamen und gingen. Raphael kümmerte ſich um 
keinen von ibnen. Finſter ſaß er in einem Winkel und dachte 
an den morgigen Tag, an Antonio Paoli, an feine Rache. 
Plötzlich zuckte er zuſammen, und feine Finger preßten krampf⸗ 
haft den Lauf ſeines Stutzen, der neben ihm an der Wand 
lehnte. Er hatte den Namen Antonio vernommen; die Reiſenden 
unmittelbar vom Hospize des St. Bernhard herniederfteigend, 
ſprachen von Antonio, dem guten Vater Antonio, dem frommen, 
dem braven, dem ſich ſelbſt aufopfernden Vater Antonio. Der 
Wirth und die Wirthin der kleinen Herberge hörten beifällig zu. 
Sie miſchten ſich in das Geſpräch. Sie ſchilderten Antonio's 
milde, demüthige, immer bereite Barmherzigkeit, ſie erzählten, 
wie oft er ſein Leben auf das Spiel geſetzt habe, um fremde 
Leben zu rettenz wie er weder Sturm noch Schneegeſtöber, noch 
die grimmigſte Kälte ſcheue, um den Reiſenden Hilfe zu bringen, 
die ſich in den Schluchten des Gebirges verirrten. 

„Aber wir lieben ihn auch Alle, faſt wie die Vorſehung!“ 
ſagten ſie. „Er iſt ein echter Jünger des Heilands, und die 
Krone der Heiligen wird einſt der Lohn ſeiner Aufopferung ſein! 
Der gute Vater Antonio! Möge er noch lange leben!“ 

„Er ſterbe!“ murmelte zähneknirſchend Raphael Ban— 
dello und ſtarrte mit funkelndem Auge auf die Inſchrift ſeines 
Stutzen. 

Das Lob des Feindes erbittert das Herz und ſteigert den 
Haß. Jeder Blutstropfen in den Adern Bandello's dürſtete nach 
Rache. Am frühen Morgen ſtand er auf, lud ſeinen Stutzen mit 
friſchem Pulver und Blei, und murmelte: „Tod dem Antonio 
Paoli.“ Dann ging er. — 5 
Der Wirth ſtand in der Hausthür und ſchaute den Himmel an. 
Schweigend ſchritt Raphael an ihm vorüber, aber der Wirth 
hielt ihn auf. — 

„Geht nicht allein beute, Herr“, fagte er. „Die Wolken ver 
künden Schnee und Sturm. Wartet lieber einen Tag oder zwei; 
es wird beſſer ſein.“ in 

„Rache wartet nicht!“ entgegnete Raphael Bandello und 
ſchritt weiter — finſter, traurig, entſchloſſen. Ihn hielt nichts 
auf, ihn trieb ſein Haß. f ; 

„Heute noch wird Dein Blut gerächt ſein, mein Bruder 
Guilielmo!“ Das war der Gedanke, der ihn begleitete, als er die 
ſteilen Pfade des St. Bernhard erklomm. 

Um Mittag ruhte er eine Stunde, das Haupt gegen einen 
Felſen gelehnt. Dann ging er weiter, dann ſtieg er hoher, immer 
höher, ſeinem Ziele entgegen. Keinen Blick warf er um ſich, 
hinter ſich. Sein finſteres Auge ruhte auf dem Boden und 
ſchweifte nur zuweilen nach oben hin, nach dem Gipfel des Berges, 
wo das Hospiz lag, wo der Feind wohnte, den er ſuchte. Für 
die erhabene Pracht der Natur, die ihn umgab, hatte er keinen 
Blick. Er ſah nicht die kühn emporragenden Hörner und Kuppen 
der Rieſenberge, um deren Häupter die Wolken ſpielten, nicht 


die glänzenden Felder von Schnee und Eis, nicht die prachtvollen 


Thaler mit ihren Matten und Wäldern hinter ſich. Er ſah nur 
vorwärts, ſah nur die Geſtalt des Feindes, den er ſuchte, ſah 
ſie blutend und gebrochenen Auges zu feinen Füßen hegen, wie 
er Guilielmo, feinen Bruder, vor Jahren zu feinen Füßen liegen 
gefeben. Im Vorgefühle der geſältigten, der befriedigten Rache 
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lachte er zuweilen dumpf auf, und dann drückte er den Stutzen 
krampfhaft an fein Herz, den Stutzen, auf deſſen Lauf gravirt 
Band; „Tod dem Antonio Paoli!“ N 

Je höher Raphael Bandello ſtieg, deſto eifiger wehte ihm 
die Luft entgegen, deſto ſchärfer und ſchneidender durchdrang fie 
ſeine Glieder. Er wickelte ſich in ſeinen Mantel und ſchritt 
weiter, unaufhaltſam weiten, Sein Ziel konnte nun nicht mehr 
fern ſein. a 

Düſtere Wolken kamen gezogen und hüllten ihn ein mit 
ihrem feuchten Schleier. Finſterniß und dichter Nebel umgaben 
ihn. Sein Fuß glitt aus auf dem eiſigen Pfade, den er ver⸗ 
folgte, ſeine Glieder fingen an zu ermatten, — aber Bandello 
drang vorwärts, unaufbaltfam vorwärts und rubete nicht. 
Plötzlich ſtöberten ihm dichte Wolken von Schnee entgegen, 
und heulend brach der Sturm los aus den Schlünden des 
St. Bernhard. Der Sturm faßte das Gewand des einſamen, 
düſteren Wanderers mit Gewalt und ſuchte es ihm von den 
Schultern zu zerren, Raphael ſtemmte ſich dagegen — der 
Sturm riß ihn nieder, und die Wolken des fallenden Schnee's 
bedeckten ihn im Nu mit einem weißen Tuche. 


(Schluß folgt.) 


„ „Inzandiſche u 


nd ausländiſche Fonds ⸗Courſe. 
Berlin, den 25. Januar 1855. 


I. Brit Geld rie Eeld. 
r. Freiw. Anleihe 43 90% 993 Pomm. Rentenbr. 4 — 


Nil 


tyedlnleibe v. 1350 4, 07 9 f Paſenſche Mentenbr, 4 922 — 
do, v. 1852 4 974, 97% Preußſſche do. A| — 924 
do!“ v. 1864 — 974 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — — 109 
do. v8 4 — 921 Friedrichsd'or — 1355, 13 % 
St.⸗Schuldſcheine 35 84 834 And. Goldm. a5 Th. — 8 7 
r. Sch. d. Seehdl. . > Poln. Schat⸗Oblig. 4 71 701 
Oſtpr. Pfandbriefe 3% — 91. do. Pert. I. Aa. 5, — 80 
Yomm. do. 3 97 97. do. U. B. 200 Fl. — 194 — 
Voſenſche do. 4 — 100 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — 0 
do. do. 34 — 91 do. neueſte III. em. — 903 893 
Weſtpreuß. do. 31 891 1805 do. Part. 500 Fl. 4 = 761 


K Angekommen e Fremde. 
Am 20. Januar. 
Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren): 
tenant im 33. Inf.⸗Rgt. Hr. Hubner a. Coln. 
Hotel de Berlin: 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Claaſſen a. Bruck und v. Palubycki 
u, Gattin a, Stangenberg. Hr. Muhlenbeſizer Maduch n. Gattin a. 
Herrengrebin. Hr. Goldarbeiter Zindel a. Marienwerder. Hr. Guts⸗ 
beſiter Wollert a. Sprauden. Hr. Kaufmann Luͤders a. Hannover. 
Im Deutſchen Hauſe: 
Hr. Kaufmann Neumann a. Marienburg. Hr. Maurer Sommer 


+4, Riga, 
Lan Hotel d' Oliva: 
Die Hrn. Kaufleute Bein und Cohn a. Berlin. 
Wachholz a. Pollnow. 


Fr 


Der Lieu 


Hr. Fabrikant 


Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Schröder in. Gattin a. Güttland und Mix 
a, Krlefkohl. Die Hrn, Kaufleute Heinſius a. Frankfurt a. O, Kuhn 
a. Stettin, Gebr. Fuͤrſtenberg und Hoche a. Meuſtadt. Frau Amt: 
mann Engler a. Poguttken. 
th) 3 Reichhold's Hotel. 


Or, Kaufmann Martini a. Mewe. Hr. Gartenkünſtler "Wille 
a. Lamenſtein. 


mm. 
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h Stadt Theater in Danzig. 


Sonntag, den 28. Januar. (IV. Abonnement Nr. 18.) Erſte Gaſt⸗ 
darſteuung des Herrn Düffke: Czar und Zimmer: 
mann. Komiſche Oper mit Tanz in 3 Akten von Lortzing. 
(Hr. Duͤffke: van Bett.) 
tag, den 29. Januar. (IV. Abonnement No. 19.) Zweite 
Gaſtdarſtellung des Herrn Düffke vom Königl. Hoftheater zu 
Berlin: Die Schachmaſchine. Luſtſpiel in 4 Akten, nach 
dem Engliſchen frei bearbeitet von Heinrich Beck. Hierauf, 
(neu einftudirt:) Guten Morgen Herr Fiſcher, Vaude⸗ 
ville⸗Burleske in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen „Bon soir, 
eur Pantalon,‘s frei bearbeitet von W. Friedrich. Muſik 
von Stiegmann. (Herr Düffke: Doctor Hippe.) 
och, den 31. Januar. (Abonnement suspendu,) 


1 


Zum 


Beneſiz für Bew Tſchorni. Zum erſten Male: 
1055 Das Wunder. eine Komödie in 4 Akten von 
Mudo h Gene. 1 


— 


Sonnabend, den 


var, 7 Uhr: Si un 0 
Das teen - 5 


MMD 
Verantwortliche Redaction, 


27. Jan 


2 
mum, 


Schuldpoſt Anſprüche zu haben vermeinen, aufgefordert, in! 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


f 
Bekanntmachung. a | 
Nachbenannte Documente: 2 

1. der Ecbrezeß vom 12. November 1812 und der. ab 

Tausch Contract vom 12. October 18 5 cum ant 

auf, Grund deffen 101 Tölt, 84 Gr. 12 N. t 

Joſephine Poblocka an Muttererbtbeil, verzinslich von 

5 pCt. von der Großjährigkeit der Gläubigerin oder am 
da ab, wo fie das Haus des Schuldners verläßt, 1 

Horcher trench des adlichen Guts Antheils Kent 

t. 97 Litt. C. Rubr. III. Nr. 1 eingetragen che 
die Verträge vom 13. Dezember 1842 und 29. 1 nd» 
auf Grund welcher in dem Hypokhekenbuche des ae 
füds Schmierau Nr. 10 Rur. Il. Nr, 9 aint Gau 
für den von dem Grundſtücke Glettkau Nr. 13, ech 
mit 56 Tolr. 4 Sgr. zu entrichtenden Canon N EL 
Gutsbeſizer Kaumann in Rothhoff eingetragen ſindz 5 
Die Ausfertigung des Antrages vom 3. September, tu 
und des Erkenntniſſes vom 7. Februar 1845, auf ne 
deffen in dem Hypothekenbuche des Gtundſtücks Schnee 
Ne, 10, Nube, IM. Nr. 10, 70 Töne, 7 Tot 20 8 
3 Thlr. 5 Sgr. und 3 Thlr. 6 Sgr. 1 Pf. ace 
Kammerherrn von Maſſow in Pelonken eingetragen neh 
find verloren gegangen. 
Ferner A| 

. feben in dem Hypothekenbuche des Grundſtücks Saß 
Nr. 11, Rubr. III. Nr. 2 aus dem Kaufvertrage u, 
20. November 1844 und der notariellen Verband at) 
vom 29. April 1846 1000 Thlr. zu 5 pCt. a 
für die Stahlfabrikant Wilhelmine geb. Kuhn un 
Johann Carl Friedrich Krüger'ſchen Eheleute fingen 

Es werden alle Diejenigen, welche an die vorbeteich 
verlorenen Dokumente Anſprüche als Eigenthümer, Seien 
Pfand» oder ſonſtige Brief-Inhaber, ſowie an die ad 4 get 


* 


am 4. Mai er., Vormittags 11 Uhr,, 
an hieſiger Gerichtsſtelle anftehenden Termine zu erſcheineh 
die vermeintlichen Auſprüche anzumelden und nachzud 
widrigenfalls dieſelben mit ihren etwanigen Anſprüchen al 
obenbezeichneten Documente reſp. Forderungen werden prall 
die Dokumente für amortiſirt erachtet und die Hypotheken 1 
gelöſcht werden. 1 
Neuſtadt, den 5. Januar 1855. 


Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. a 
In E. G. Homann's Kunſt⸗ a0 be 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, ging ſo eben ein: 


Das Sündenregiſter u 
44 


— nicht aber die Tugendliſte, nein — der Frauen. wc v 
d 
0 
ont 


m 


—— — — õ —PUEk-— — — —̃ä v— 
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; 2 4 : r 
Picander. Preis 10 Sgr. — Geift, Wig, Ironie, Ideen 
Effect und jene Moral, welche Abnormitäten vorhält, Ei 
ſchmackvoll ausgeftattete Werkchen, zumal in feiner N 0 
einer eclatanten Erſcheinung. — Leipzig, Verlag den "" 


Gebiſſe ohne Federn und Zähne ohne Sa 
John Mallau aus London und Tg 
(Behrenſtraße) fährt fort, Oſanor-⸗Zähne obne Haken 
Aus ziebung der Wurzel einzuſetzen. Er garantitt 
Gebrauch, füllt hohle Zähne mit feinem Mineral suce 
weißer Pate, die den Zabn für das Kauen geeignet ma 
befeſtigt wackelnde Zähne. Derſelbe iſt hier einge on 
wird im Engliſchen Haufe für einige Tage zabnäth 
conſultiren ſein. 


Eichen⸗Vork Verkauf! 4 
2 bis 300 Klafter Eichen-Borcken“ 


zu verkaufen in Krampkewitz bei Lauenburg von er 
Senger & Tim! 


Eine Dame, die in allen Wiſſenſchaften und 
vollkommen ausgebildet ift, ſucht bier am Orte bei einen 1 
Töchterſchule oder auswärts ein Engagement; auch git 


ſelbe Privatſtunden. Adreſſen unter D. M. ſind im ut 
Comtoſt einzureichen. 


und 
für 85 
cee 
15 
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